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Als Eınstieg in das Studium des euvres VO Giovannı Bellinı 1STt der Werkkatalog Tempestinıs
jedoch unverzichtbar. Nıcht zuletzt durch die weiıt überwiegend ausgezeichnete Qualität der Ab-
bildungen (mıt Ausnahme eiıner Reihe unscharter Abbildungen 1m Textteıl) 1St die Studie eın u

Peter KrügerAusgangspunkt für die intensıvere Beschäftigung mıiıt dem großen Venezıianer.

Literaturumschau
Mıt eiınem breıiten thematischen Spektrum, das VO der prähistorischen Besiedlung Fufß der
Achalm bıs AT Kreisreform der sıebziger Jahre des Jahrhunderts reicht, wartet der Band
der Reutlinger Geschichtsblätter auf. Rund eın Drittel des Buches 1St den Funden der (sustav
Rieth 1n den sıebzıger Jahren durchgeführten Ausgrabungen Rappenplatz gewidmet (Gudrun
Weihe). Der Rappenplatz, eın 1ın vorgeschichtlicher eıt terrassıerter Hang unterhalb der Achalm,
we1lst umfangreiche Funde se1ıt der ausgehenden Jungsteinzeıt auf. Schwerpunkte seiner wohl 1in
Abhängigkeıt VO der Achalm stehenden Besiedlung lıegen 1n der spaten Urnentelderzeit 1M und

vorchristlichen Jahrhundert, intensivsten ber in der Späthallstatt- und Frühlatenezeit. Als
Blütezeıt macht Gudrun Weihe In ıhrer überarbeiteten Tübinger Magıiısterarbeıit das Jahrhundert
v.Chr. AU.  S Damıt weıst der Rappenplatz 1ne Ühnliche Siedlungsfolge auft Ww1€ der nahe gelegene
Runde Berg bei UÜrach, be1 dem allerdings noch zusätzlich Funde AaUusS der trühen Bronzezeıt VOI-

lıegen. Der detaillierten Darstellung 1St eın austührlicher Fundkatalog angefügt.
Fur den Kıirchenhistoriker VO besonderem Interesse sınd die Überlegungen VO  — Fllen Pıetrus

Z Baugeschichte der Reutlinger Marienkirche Fıne Glosse AaUS dem Jahrhundert knüpft den
Baubeginn dıie überstandene Belagerung der Stadt durch stauterteindliche Iruppen 1m Jahre
1287 Seıit Gradmann wurde jedoch VO seıten der Kunstgeschichte immer wiıeder darauft hıingewile-
SCIL, dafß stilistische Bautormen tür einen rüheren Baubeginn sprechen. Dem schliefßt sıch die AU-
torın nach eingehender Diskussion VO Bauphasen und -detaıils Die Überlegungen, mıt denen
S1E uch historisc eiınen rüheren Baubeginn plausıbel machen und die sehr seltene und darum
autftallende Kombinatıon elınes Rechteckchors mıt dem klassısch städtischen Ostturmpaar erklären
möchte, sind treilich spekulativ: An Stelle der Stadt bringt S1e den Stauterkaiser als Bauherrn 1Ns
Gespräch, der sıch mı1t dem Rechteckchor bewuftt die Konstanzer Bischotskirche angelehnt ha-
ben könnte: die Reutlinger Marienkirche gewissermaßen als »Hommage« den stautfertreuen Bı-
schof.

Lesenswert uch die Miszelle VO Gerhard Kıittelberger über dıe vermeıntliche blutige Schlacht
1mM Bauernkrieg be] Tigerfeld. Kıttelberger zeıgt, W1eEe uch noch 1mM Jahrhundert blumiger,
aber unkritischer und unhistorischer Legendenbildung kommen kann, durch die bereits vorhande-
1165 Wıssen wıeder verdrängt wırd

FEınen literaturgeschichtlichen Akzent liefert der Beıtrag VO  — Ralf Oldenburg. Der Junge W il-
helm Waiblinger War IT durch den beruftlichen Werdegang des Vaters 1n dıe ungeliebte und
langweılıge » Provinzialstadt« Reutlingen geführt worden. Oldenburg beleuchtet das Verhältnis
des Dichters seinem Lehrer Christoph Friedrich Gayler, dem damalıgen Rektor der Lateın-
schule und spateren Dekan Idie 1M Anhang edierten Briete Gaylers den Dichter zeıgen ıhn als
väterlichen Freund und geschätzten Ratgeber, der dem Jungen Poeten 1ın seiınem philosophisch-
lıterarıschen Drang bestärkte, ıh: ber gleichzeıtig 1n die gesicherten Bahnen eiıner bürgerlichen
Exıistenz lenken trachtete.

eıtere Beıträge des durchweg nıyeauvollen Bandes befassen sıch mıiıt den Reutlinger Stadt-
schreibern des Jahrhunderts (Wolfgang Wılle), miıt der Mediatisierung der Reichsstadt Reutlin-
SCH (Johannes Grützmacher) SOWI1e mıt der Vorgeschichte und Entwicklung des Landkreises
Reutlingen (Irmtraud Betz-Wischnath).

Insgesamt lıegt damıt wıeder eın interessanter und ansprechend gestalteter Jahresband VOILIL, dessen
Herausgeber ertreulicherweise uch wiıssenschafttlicher Grundlagenarbeit Platz eingeräumt haben

Herbert Aderbauer

Auch heuer ann 1mM Jahrbuch wiıeder eın and der Akten des Reichskammergerichts ım
Hanuptstaatsarchiv Stuttgart F Inventar des Bestands 3) bearbeitet V“O:  S Alexander Bru-

und Raıimund Weber (Veröffentlichungen der staatlichen Archivverwaltung Baden-
Wärttemberg Stuttgart: Kohlhammer 2000 839 Geb /’3),- angezeıgt werden.
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Die Akten siınd alphabetisch nach dem Namen der Kläger geordnet. 1993 wurden die Buchstaben
A= (Bd vorgelegt, 1995 tolgten E- (Bd un! 1999 (Bd 3 Was bei der Rezension der
ersten beiden Bände 1n dieser Zeitschriftt gESAaARL wurde, kann 11UT wiederholt werden. Es handelt
sıch eın mustergültiges Inventar mıt regestartıgem Charakter, das mıiıt Nachdruck empfohlen
werden kann (vgl R]JKG 16, 1997 210) Im vorliegenden Band werden KI8 Fälle VO Jäck
(laufende Nummer 2171 Bestellsignatur) bıs Multschler (Nr verzeichnet, wobe!I eın
Schwerpunkt be1i 58 VO »Juden« eingebrachten Klagen lıegt. Er 1st durch Urts-, Personen- und

Hubert WolfSachregister hervorragend erschlossen.

uch der LECUC Band der Badischen Biographien (Badıische Biographien, Neue Folge 4) hg.
Bernd Ottnad. Stuttgart: Kohlhammer 71996. X 9 36/ Geb 48.—) beinhaltet nıcht Ur

die Biographien VO »Badenern und Wahlbadenern« A4AUS Politık, Wissenschaft, Kunst, Verwaltung,
Wirtschaft, Religion, Medien, Verbände und Technik, sondern uch eın Mitarbeıiterverzeıichnıis,
ıne Tatel der Abkürzungen, Corrigenda und eın Gesamtverzeıichnıis aller 1ın den vOoranglcgansCHNCH
Bänden der Badischen Biographien und der Baden-Württembergischen Biographien
schıienenen Lebensdarstellungen mıtsamt allen beteiligten Autoren. Die Badischen Biographien
beschränken sıch aut Personen, dıe zwiıischen 1910 un:! 1951 verstorben sınd. Mıt dem Zeitpunkt
der Gründung des Bundeslandes Baden-Württemberg 1952 werden die Badischen Bıogra-
phıen VO den Baden-Württembergischen Biographien abgelöst.

Das Nebeneinander der Badischen und Baden-Württembergischen Biographien 1St uch dıe Ur-
sache für ıne starke zeıitliche Verzögerung ın der Drucklegung des vierten Bandes, der TSL sechs
Jahre nach Band 111 veröftfentlicht wurde Schon kurze eıt spater erschien auch and der ba-
den-württembergischen Biographien (1994) und der Band 11 tolgte fünf Jahre Spa-
ter (1999) Wıe nıcht anders erwarten, 1St uch dieser vierte Band W1€e schon alle vorherigen
Bände der Badischen Biographıien miıt seiınen Kurzvıten wenıger aufregend, als vielmehr eın sehr
hıltreiches und nützliches Hıltsmuittel. Er hat als regionales Nachschlagewerk nıcht L1UT seıne Be-
rechtigung, sondern wiırd siıcher schon bald fast unverzichtbar se1n. Dıieter Speck
Dem ersten Band der baden-württembergischen Biographien AaUS dem Jahr 1994 folgte 1999 der
Zz7welıte Band, der entsprechend der Konzeption der Badischen Biographien se1it 19572 verstorbene
Frauen und Maänner lexikalisch würdıiıgt (Baden-Württembergische Biographien, 2) hg
Bernd Ottnad. Stuttgart: Kohlhammer 1999 AL 4°7() Geb 48.—). Alle beschriebenen
Personen nach Herkunft und Wırken ın ırgendeinem Bereich mıiıt dem 19572 1Ns Leben SC
rufene Bundesland Baden-Württemberg CS verbunden. Idiese Vıten der (meıst nıcht nur) für Ba-
den-Württemberg bedeutenden Persönlichkeiten VO D bılden den Grundstock für eınen
Teil des allgemeiınen biographischen Nachschlagewerkes Baden-Württemberg.

Schon 1m Vorwort bemüht sıch der Herausgeber, die 1n trüheren Besprechungen geäußerten
BedenkenI eıner Ungleichgewichtung VO Badenern und Württembergern der uch VO

Männern und Frauen entkrätten. Der Vorwurf, Frauen würden gyegenüber Männern nıcht AU S

reichen: berücksichtigt, LWAas merkwürdig und ahistorisch In die Kritik scheıint nıcht
eingeflossen se1n, welchem Zeitraum sıch diıe Biographien wıdmen und Ww1€ darın die Raolle der
Frauen 1mM ötfentlichen Leben aussah. Die Beteiligung einer steigenden Zahl VO Frauen als uto-
riınnen des Lexikons 1m Verlaute der Bandabfolge mMag ebentalls der Kritik entgegenstehen.

Die Folge eiıner Konzeption, die VO den Todesdaten der Persönlichkeiten ausgeht und Iar

Verstorbene aufnımmt, 1st eın schwer handhabbares Werk Sucht 119a  - iıne Person, deren Odes-
daten nıcht ekannt sınd, 1st me1st unverme!l:  ar in der Regel mehrere Bände ın dıe and
nehmen, bıs der oder dıe Gesuchte gefunden wird. Idies 1st U1I11SO wahrscheimnlicher, als sıch Baden
und Baden- Württemberg als vorgebende Grundmuster zeıtlich ablösten und die Personen sıch mıt
ihren Lebensdaten gerade nıcht nach der Abfolge VO politischen Gebilden w1e€e den Bundesländern
richteten. Bücher sind daher als Nachschlagemedien nıcht immer optimal. Häufiges Suchen macht
das Hantıeren MI1t vielen Bänden doch sehr mühselig. Auch Buchfreunde, denen sıch der An-
zeigende zählt, mussen zugeben, da{fß neben der alten Papierausgabe des Lexikons ıne Aus-
vabe als 1)=  OM heute selbstverständlich seın sollte. und (ID-Rom haben NCUC, zusätzlıche
Möglıchkeiten ZU Buch und sınd, sotern das uch schon existiert, durchaus preiswert herzustel-
len Man kannn daher 1Ur hoffen, da{fß zumiındest eiınem spateren Zeitpunkt noch ıne bäinde-
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übergreifende CD-Version der Badischen und Baden-Württembergischen Biographien tolgen
wird. Gerade 1ın diesem Bereich kann ıne CD-Ausgabe besten Service für Benutzer bieten, da mıiıt
diesem Medium problemlos ine einzıge Suche über alle erschienen Lexika-Bände ermöglıcht

Dieter Speckwiırd. Beides ware eın tast ıdeales Angebot.


